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Unterrichtsentwurf zum 3. Unterrichtsbesuch im Fach ev. Religion

Datum/Uhrzeit: 21.07.2003 / 9 Uhr

Klasse: alle evangelischen Kinder der Klassen 1b/2b/3b/4b (insgesamt .....Kinder)

Schule: Michaelschule Reken

Ausbildungslehrerin: 

AKO: 

Fachleiterin: 

Hauptseminarleiterin: 

(Die im folgenden beschriebene Unterrichtsreihe gilt für die 1. Klasse. In den anderen Lerngruppen wurde das Thema nicht so ausführlich behandelt, da die Kinder auf gute Vorkenntnisse zurückgreifen konnten. Trotzdem sollten sie angemessen auf die Thematik des Gottesdienstes vorbereitet werden.)

1. Thema der Unterrichtsreihe

„Hände können sprechen“ – Ganzheitliche Erschließung des Symbols Hand als Zeichen für Geborgenheit und Gemeinschaft

2. Schwerpunktziele der Unterrichtsreihe

Die Kinder sollen

· ihre eigenen Hände durch konkrete Aktivitäten bewusst wahrnehmen und sie als besonderes Geschenk Gottes erfahren.

· durch Rollenspiele, Bilder und Lieder einen ganzheitlichen Zugang zum Symbol Hand erfahren und einen Zusammenhang zur Geborgenheit Gottes entdecken und nachempfinden. Auf diesem Wege soll zusätzlich das kindliche Gottesbild geprägt und erweitert werden. 

· mit Hilfe ihrer Hände Gemeinschaft praktizieren und hierbei ein Zusammengehörigkeitsgefühl entwickeln. 

· das Schuljahr gemeinsam mit einem Schulgottesdienst feierlich beenden.

3. Einzelthemen der Unterrichtsreihe

1. „Hände, Hände, Hände“ – Erstellen einer Handcollage mit Hilfe von Zeitungsausschnitten und Bildern.

2. „Meine Hände“ – Die eigenen Hände mit Hilfe einer Handmeditation betrachten und typische Handbewegungen pantomimisch darstellen. 

3. „Meine Hände hinterlassen Spuren“ – Handabdrücke in bunten Farben anfertigen und dazu schreiben.

4. „In Gottes Hand geborgen“ – Betrachten des Bildes „In Gottes Händen“ von Sieger Köder und Singen des Liedes „Er hält die ganze Welt“ mit Bewegungen.

5. „Hände können helfen“ – Bilder betrachten, auf denen Menschen sich durch ihre Hände helfen und eine Bildergeschichte daraus gestalten. 

6. „In Gottes Händen“ – Gemeinsames Vorbereiten und Feiern eines Gottesdienstes mit allen evangelischen Kindern der Michaelschule zum stimmungsvollen Ausklang des Schuljahres. 

4. Thema der Unterrichtseinheit

„In Gottes Händen“ – Gemeinsames Vorbereiten und Feiern eines Gottesdienstes mit allen evangelischen Kindern der Michaelschule zum stimmungsvollen Ausklang des Schuljahres . 

5. Schwerpunktziele der Unterrichtseinheit

Die Kinder sollen

· im Rahmen eines Gottesdienstes die Symbolhaftigkeit der Hände erschließen und dabei Gemeinschaft erfahren.

· die Bedeutung des Festefeierns erkennen und Freude an der Botschaft Gottes empfinden.

· Gott als schützenden und liebenden Vater kennen lernen, in dessen Händen man sich mit all seinen Sorgen verstanden und geborgen fühlen kann. 

6. Medien/Materialien

· Transparente mit Handabdrücken der Kinder, Verlaufsplakat

· Overheadprojektor, Folie „In Gottes Händen“ von Sieger Köder

· Gitarre, Liederheft (Anlage), Kassetten-/CD-Spieler

· Requisiten für das szenische Spiel: Tisch, Stühle, Pokemon-Karten, Schlüsselanhänger

· Plakat „Gottes Hände“, Papierherzen 
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8. Spezielle Lernvoraussetzungen

Die Kinder der Klassen 1b/2b/3b und 4b kennen sowohl die evangelische Kirche in Bahnhof Reken und Pastor Fleischer, als auch diese besondere Form des Schulgottesdienstes im Verband aller evangelischer Schüler der Michaelschule. Auch die Verhaltensregeln, die in der Kirche gelten, sind den Kindern bekannt und sie können diese recht gut einhalten. Bei einem evangelischen Weihnachtsgottesdienst im letzten Jahr zeigten sich die meisten Kinder sehr aufmerksam und engagiert bei der Vorbereitung und Ausführung. Es fiel auf, dass insbesondere der persönliche Rahmen und die Gegebenheiten der Kirche eine stimmungsvolle Atmosphäre schufen. 

Im Vorfeld wurden alle Kinder mit der Thematik des Gottesdienstes und den dazugehörigen Liedern vertraut gemacht, um optimale Lernvoraussetzungen zu schaffen und das gemeinsame Singen anzuregen. Aus jeder Klasse werden sich einige Kinder mit szenischem Spiel, Fürbitten und Liedgestaltungen an dem Gottesdienst beteiligen, so dass alle sich in die Vorbereitung und Ausführung einbezogen fühlen können. Des weiteren durften alle Kinder 

ihre Sorgen und Ängste, die sie gern in Gottes Hände legen würden, auf ein rotes Papier-Herz schreiben, welches im Gottesdienst auf die große „Hand Gottes“ geklebt werden soll. 

9. Begründung der Thematik

In Bezug auf die heutigen Wirklichkeitserfahrungen, die Kinder in ihrem alltäglichen Leben sammeln, soll der Religionsunterricht den Schülern Orientierungshilfen bieten. Dies geschieht, indem Themen wie „Sehnsucht nach Geborgenheit, Glück und Vergebung, Angst, Schuld und Leid“
 im Religionsunterricht aufgegriffen werden. Das Thema „In Gottes Händen“ kann dem Bereich „Bildrede“ zugeordnet werden, da die Kinder den Aspekt der Geborgenheit und Gemeinschaft auf der Symbolebene erfahren und erschließen. Durch die Bildrede können Kinder biblisch-christlichen Glaubensaussagen begegnen und sie durch Einbezug von Bildern und persönlichen Erfahrungen verstehen lernen
. Dies soll nicht primär auf der kognitiven Ebene erfolgen, vielmehr geht es bei der Bildrede um ein „mehrdimensionales Begreifen der Wirklichkeit“
. Durch das Symbol Hand wird Gott als schützender Vater dargestellt, in dessen Händen wir uns geborgen fühlen können. Auch unsere Sorgen und Ängste können wir „in Gottes Hände legen“ und ihm unser Vertrauen zusprechen. Durch die Besinnung auf die eigenen Hände und das Gefühl, mit ihnen auch Geborgenheit und Gemeinschaft erzeugen zu können, wird das Gottesbild für die Kinder greifbar und verständlich. 

Das Thema „In Gottes Händen“ wird in einen Schulgottesdienst eingebettet. Dem Festfeiern kommt nicht nur in Bezug auf die Vermittlung von Lerninhalten eine besondere Bedeutung zu. „Festfeiern ermöglicht es, den Kindern kognitiv kaum fassbare Sachverhalte als Festinhalt erlebnisnah zu erschließen“
. Bereits behandelte Unterrichtsinhalte bekommen durch den festlichen Rahmen einen besonderen Reiz. Lieder, Bilder, Gebete und Erzählungen tragen zu einem stimmungsvollen Miteinander bei und das gemeinsame Vorbereiten und Feiern des Festes lässt ein Zusammengehörigkeitsgefühl entstehen. 

10. Begründung der Methodik

Im Folgenden möchte ich die vom Lehrplan geforderten Festelemente aufführen
:

Name des Festes: „In Gottes Händen“; Der Name gibt Aufschluss über Inhalt und Bedeutung des Festes.
Musik, Singen, Tanzen: Durch zahlreiche Lieder, die auch durch Bewegungen ergänzt werden können, wird nicht nur das Thema vertieft, sondern auch ein stimmungsvolles Miteinander geschaffen.
Spiele: Das szenische Spiel verdeutlicht anschaulich und kindgerecht, was Hände alles können, weil es von Kindern für Kinder vorbereitet und dargestellt wird. 

Festraum: Die Lokalität in Bahnhof Reken stellt den Bezug zur Kirche und Gemeinde her. Die relativ kleine Kirche wirkt durch ihre Überschaubarkeit einladend und schafft eine persönliche Atmosphäre. Die Dekoration, die teilweise auch von den Kinder gestaltet wurde, deutet auf das Thema „Hände“ hin und rundet das Gesamtbild ab.
Festandenken: Die Kinder bekommen am Ende des Gottesdienstes das Bild „In Gottes Händen“ von Sieger Köder in Kleinformat geschenkt, damit sie sich noch lange an den Gottesdienst und seine Inhalte erinnern. 

Durch die Form des Schulgottesdienstes erfährt der Religionsunterricht eine Öffnung und zeigt, dass er nicht nur innerhalb der Schulmauern stattfinden muss. Ich habe mich bewusst für einen Gottesdienst entschieden, an dem nur die evangelischen Kinder teilnehmen sollen, um den Bezug zum Gemeindeleben und zur evangelischen Kirche Bahnhof Reken herzustellen und auch die Neugier der Kinder an sonntäglichen Kinder- oder Familiengottesdiensten zu wecken. Obwohl die Kinder den Gottesdienst nicht im Klassenverband besuchen, haben sie dennoch die Möglichkeit, Gemeinschaft zu erleben und auch die Kinder der anderen Klassen besser kennen zu lernen.

11. Struktur der Sache

„Die Hand ist mit ihren Ausdrucksmöglichkeiten neben der Sprache und der Mimik eine wichtige Möglichkeit menschlicher Kommunikation“
. Mit unseren Händen können wir Stimmungen wiedergeben und anderen Menschen unsere Zu- oder Abneigung demonstrieren, etwas festhalten, streicheln, trösten aber auch schlagen und verletzen. Des weiteren zeigen ritualisierte Gestiken wie das Händeschütteln zur Begrüßung oder symbolhafte Zeichen aus 

den Religionen wie das Händefalten zum Beten oder die Handauflegung, welch wichtige Bedeutung die Hände für den Menschen haben. Auch in der christlichen Tradition wird insbesondere der Hand Gottes eine zentrale Rolle zugeschrieben, sie ist das Symbol für sein Wirken (z.B. „Die Hand des Herrn kommt über Elija (1. Kön 18, 46)“
). Dieser starke Symbolgehalt der Hände wurde ebenfalls für die Kunst genutzt. „Die Hand Gottes, aus den Wolken herausragend, wird zum Hinweis auf den unbegreiflichen und dennoch mit Menschen 

wirkenden Gott selbst“
. Für die Religionspädagogik ergibt sich daraus eine Möglichkeit, Kindern mit Hilfe des Symbols Hand ein besonderes Gottesbild nahe zu bringen und sie für ein Leben in der Gemeinschaft zu sensibilisieren. 
12. Verlaufsplanung

Lied: „Lasst uns miteinander“ (Gitarre)

Begrüßung durch Pastor 

Szenisches Spiel (3b/4b): „Was unsere Hände alles können“

Lied: „Hände, Hände, Hände“ (Gitarre)

Meditative Bildbetrachtung: „Gott hält uns in seinen Händen“ 

Lied: (1b) „Er hält die ganze Welt“ (Gitarre)

Predigt unter Einbezug der Kinder (Pastor )

Aktion: Drei Kinder kleben die vorbereiteten Herzen auf die großen Hände auf dem Plakat 

Lied: „Meine Zeit steht in deinen Händen“ (Unterstützung 3b/4b, Gitarre)

Fürbitten: (2b)

Vater Unser

Segen
(Pastor )

Abschlusslied: „Herr, wir bitten, komm und segne uns“ (Gitarre)
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